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März . Baumg arten.

I ) Erziet ) nng junger S t ä m m ch e

^ Schnittlinge stecken , vorzüglich
von Quitten , Johannisapfeln , Stachel-
und Johannisbeeren , Korneliuskirschen
auch von Aepfel und Birnen , wenn man
will , obwohl es bey diesem Obst am we¬
nigsten zu rathen ist . Die Quitten kann
man auch leicht vermehren , wenn man an
den Sträuchern Erde anhaufet , welches
doch aber auch bey mehreren andern anzu¬
wenden ist . Um Schnittlinge zu stecken , muß
man ein tiefumgegrabenes , lieber noch, ein
gut rigoltes Land haben , welches , wo mög¬
lich , etwas , aber nicht zu sehr feucht ist.
Es muß einige Monate erst gelegen haben.
S . Oklob . die Schnittlinge müssen nur von
guten und reif gewordenen Sommerschos¬
sen genommen werden , an welchen unten



4s März . Baumgarlen.
einige Linien breit vom vorjährigen Holze
siken bleibt . Sie werden ? — c> Zoll in die
Erde gesteckt , und angegossen , daß die Er¬
de allenthalben fest anschließe . Beym Ein-
siecken muß zuvor erst das Loch mit einem
Pfablchen gemacht werden , damit der
Schnittling , ohne Beschädigung der Rin¬
de « willig hineingebe . Es müssen nur ei¬
nige Augen von den Schnittlingen ans der
Erde hervorsteben . Sie müssen einige Zeit
feucht gehalten werden , bis sie Wachstbmn
zeigen . Auf dieselbe Weise kann man lom¬
bardische Pappeln und andere Gewächse
erziehen.

Ableger machen, bey Pstrscben,
Aprikosen , Pflaumen , auch wohl Birn und
Aepfeln ( man machts im Ganzen wie beym
Weinsteck ) . Nur reife und schöne Sem -,
mersckosse kann man brauchen , sonst ver¬
faulen sie in der Erde , in welche sie r/ bis
2/t Fuß tief eingelegt werden . Die Schöß¬
linge befestigt man mit Hacken wie bevm
Nelkensenker , und läßt einige Augen wie¬
der aus der Erde bervorstehen , welche an
ein Pfählcben angebunden werden , damit
sie gerade wachsen . Ae mehr man Augen
einlegt , desto mehr schönere Bäume erhält
man auf einmahl . Am bequemsten sind die
untersten Schößlinge von Zwergbaumen
wenn sie sonst reif genug sind , doch kann
man auch auf Hochstämmen ablegen , wenn
man die Schößlinge durch Körbe und Blu¬
mentöpfe zieht , und diese am Stamm an-
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- kndet , oder sonst befestigt . Je nachdem
die Ableger Wuchs zeigen , können sie , nach
einem oder anderthalb Jahren , vom Mur-
terstanrm abgelöset werden , aber freylich
nicht früher.

Beyde Geschäfte dieser Nummern ge¬
schehen zu der Zeit , wo man pfropft und
kopulirt , ehe die Knospen allzumerklich an¬
schwellen , obwohl es auch dann noch angeht*

Anlage der Saamen schule, ft
Oktober,

2) Veredlung der Baume.

K 0 puliren alle Stammchen , die von
der Stärke eines Federkiels , und etwas
darüber sind , doch gehrs auch mit etwas
stärkeren bis zur Dicke eines Fingers . Am
besten nimmt man jung Holz anfjung Holz
obwohl auch altes Holz auf junges , und
junges auf altes angeht . Man kann da¬
mit anfangeu , sobald es die Witterung er¬
laubt , und zwar vor dem Pfropfen . Die
Reiser muffen gleich frisch vom Baume ge¬
nommen werden , und muffen eben so be¬
schaffen seyn , wie benm Pfropfen ; d . h.
völlig reif , inwendig gesund , nicht schwärz¬
liche , bräunliche oder rothe Flecken haben,
rrnd das Mark muß durchaus weiß seyn.
( Vergl . Pfropfen ) .

Pfropfen — alle Stämmckeu , die
eines mäßigen Fingers bis eines Daumens
stark sind , doch können auch stärkere ge¬
pfropft werden , wenn man kicht ander-



42 Mar ; . Baumgarten.
kann . Die beste Zeit ist , sobald der Saft
anfängt einzutreten , und die Augen zu
schwellen beqimren . Doch kann man auch
noch pfropfen , wenn schon die Augen an¬
fangen aufzubrechen , jedoch nicht mir frischen
Rei 'ern . Oie saftigen Wildlinge werden mit
Reisern besetzt , die schon im Januar und
Februar gebrochen sind , die wenig Saft
habenden mit ganz frisch gebrochenen Rei¬
sern — auf Kirschen muß man fast nie fri¬
sche Reiser nehmen.

Man pfropft die Arten , in der Folge wie
sie treiben , erst Aprikosen , dann Kirschen,
dann Frühbirnen - Pflaumen , je nachdem
sie früher oder später reif werden , zuletzt
Winterobst . Pfirschen okulirt und kopulir(
man lieber , weil daS Pfropfen zu mißlich ist.

Je naher man an der Erde
pfropft , ( oderauch kopulier ) desto schöner
starkerund gesunder wird der Stamm ; hat
man schon einen schönen Stamm , so ists
besser seine Kronzweige zu kopuliren oder
zu äugeln , als ihn hoch hinauf zu pfro¬
pfen . Uebrigens sehe man , daß man eine
glatte Stelle trifft.

Man pfropft nur die Stamme , die schon
an ihrem Orte sich fest eingewurzelt baden,
pnd wenigstens ein Iabr schon an diesem
Ort sieben — dieß gilt auch beym Kopuli¬
ren — doch machen sehr saftige Stämme,
vorzüglich unter Kirschen , wohl einige je¬
doch ungewisse Ausnahme.

Die Wunden beym Pfropfen müssen
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nie größer seyn , als es höchst nöthig ist«
und gut mit Baumpflaster belegt , auch
fest genug verbunden werden , aber ja nicht
zu fest , denn sonst wurde der Safc stocken.

A u f g r ö ß e r e Sra m m e kann man
2 auch z Reiser aufsetzen.

Z u g rerser laßt man an jedem Stam - '
me , der nur guten Fingers stark ist , wenn
deren vorhanden sind , damit der Saft flü-
ßig werde , und gehörigen Ausweg finde.
Man muß nicht glauben , daß es dem
Pfropfreis die Nahrung nehme , eü ist in
vieler Absicht sogar gut , wenn dicht unter
der Pfropfsielle einige Zugre . ser sind.

Die Zeit zum Pfropfen ist,
wenn man die Wahl hat , der Vormittag,
wenn das Wetter still und heiter ist.

Man sehe übrigens den vorigen Artikel.
P fr o p fen a l c er er Bau m e w : ro

nur selten in diesem Monat , und meistens
nicht viel vor der Mure Aprills geschehen
können . Man fängt damit an , wenn man
mir den jüngern Baumen fertig ist , und
die Blatter schon hervorzubrechenanfangen,
zum Beweis , daß der Safr im ganzen
Baum flüßig genug ist. Man pfroft die¬
se Baume am liebstendie in Rinde , obwohl
man sie auch auf gewöhnliche Weise pfro¬
pfen kann. Das Reis wird Iahnstocherför-
mig zugeschnitten, so , daß an der einen
Hälfte die Rinde sitzen bleibt , ( doch wird
die äußerste braune Rinde behutsam abge¬
schält , so , daß die untere nicht verletzt
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wird ) und oben beym Keil einen Einschnitt
oder Absatz erhalt , mit welchem es auf
dem Wildling fest aufsitzt . Wenn sich die
Rinde des Stammes genug dehnen laßt,
so wird der Keil nur zwischen Rinde und
Holz eingeschoben , wo nicht , so muß man
die Rinde schlitzen. Das Reis muß wohl
befestigt werden . Man setzt übrigens so
viel Reiser ein , als man nölhig glaubt.
S . Febr . i . Uebrigens verhält sichs bey
diesem Pfropfen wie beym vorigen.

Pfropfen zu Orangerieb aum-
chen — nur auf Paradiesäpfeln und
Quitten , und auf solche Wildlinge , die
einen sehr dürftigen Wuchs haben . Man
muß aber nur solche Arten aufsetzen , die
nicht stark ins Holz treiben . Meistens wird
dazu in der Mitte Aprills die bequemste
Zert seyn.

Pfropfen einiger Zweige, von
jungen Wildlingen , von welchen man gern
wissen will , ob die Art schön genug ist,
um sie unveredelt gehen zu lassen . Man
pfropft sie auf einen Baum von gleicher
Art.

Okuliren — um dieselbe Zeit , wo
man altere Bäume pfropft , oder sobald der
Saft flüßig genug ist , daß sich die Rinde
an den Wildlingen löset . Das Okuliren um
diese Zeit ist sicherer , als das um Johan¬
nis , weil die Triebe gegen den Winter viel
besser reif werden . Vorzüglich gut ist es bey
Aprikosen anzuweuden . S . übrigens Iuly.
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Anmerkung . Ueber alle veredelte,

Stamme muß man Register halten
und einzeichnen , womit man vere¬
delt hat.

z) Schädliche Thiere und Krank¬
heiten.

Raupennester müssen bald im An¬
fang dieses Monats mit der Raupenscheere
abgenommen werden . Man vergräbt oder
verbrennt die Nester.

Engerlinge auslesen , wenn man
Baumschulen oder Saamenschulen noch
umgräbt , welches jedoch schon geschehen
seyn sollte.

Mause und Ratten , s. May.
Ausschneiden, brandige und schad¬

hafte Stellen , und mit Baumwachs be¬
legen.

Siehe übrigens Februar und Aprill.
4 ) Baumschule an legen, dazu ist

im Frühjahr besser Zeit , als im Oktober.
Man verfährt beym Einsetzen der Wildlin¬
ge in die Baumschule in der Hauptsache
eben so , wie bey dem Versetzen der Bäu¬
me . Man braucht die Bäumchen nicht ein¬
zeln zu setzen , sondern man macht Gräben,
wo sie an der Schnur eingesetzt werden.
Doch muß man freylich alsdann desto sorg¬
fältiger zu Werke ^ ehn , und wohl darauf
sehen , daß kein Bäumchen tiefer , als vor¬
her , zu stehen komme . Die Reihen müssen
fast z Fuß , und die Stämmchen in die Rei-
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he fast 2 Fuß von einander abstehen . Aö
erhalt jedes Stämmchen hinlänglich Luft,
Sonne und Nahrung aus der Erde , und
inan kann auch bequem überall hin , und
die nörhigen Arbeiten in der Baumschule
verrichten.

Kastanien , Süßkirschen und welsche
Nüsse , müssen etwas mehr Raum erhalten.

Man seht alle Stämmchen in einer ge¬
wissen Ordnung ein , so daß auf die größer«
die kleinern , dann die kleinsten kommen.
Diest bat seine guten Vortheile.

Die Stämmchen müssen / wie schon er¬
innert ist , nicht tiefer als zuvor zu stehen
kommen — vorher aber werden dieselben,
bis auf einen Fuß über die Erde , verstutzt,
mit Ausnahme der üppig gewachsenen Kirsch-
bäumcheu , — die schadhaften Wurzeln wer¬
den ausgeschnitten , und die Pfahlwurzeln
stark verstutzt — dann werden die Stamm-
cben gleich eingesetzt , und eingeschlämmt.
Man muß aber dieselben nicht lange mit
entblößten Wurzeln an Luft und Sonne
liegen lassen , und daher nicht mehr Stämm¬
chen ausheben , als man in kurzer Zeit
wieder einsetzen kann.

Alle Stämmchen können in die Baum¬
schule gesetzt werden , die 2 Jahre in der
Saamensckule gestanden haben , oder auch
nur ein Jahr , wenn sie sonst nur eines ziem¬
lichen Federkiels stark sind . Was nach 2
Jahren in der Saamenschule noch nicht so
stark geworden ist , muß entweder weg-
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geworfen , oder zu Awergbäumen be¬
stimmt werden.

Uebrigens muß man sich auch hier ein
ordentliches Berzeichniß halten , und ein¬
tragen , welche Art Wildlinge in der und
in lener Reihe steht , und daher auch nur
Wildlinge eiuerley Art , in eine Reihe brin¬
gen , z . B . in eine Reihe Wildlinge von
Srettinern , in der andern von Paßepom-
me u. s. w . Dieß kann freylich nur der,
der seine Kerne so gesammelt hat , wie im
Januar Nro . 1 angegeben ist.

Lage der Baumschule, muß wie
bey der Saamenschule , luftig und sonnig,der Boden nicht zu feucht und zu fett seyn,— ein sanfter Abhang , und ein mäßig gu¬ter , nicht zu leichter Boden bekommt den
jungen Baumen am besten , und wird viel
Krankheiten verhüten . Am besten wä ? es,
für jede Art Obst eine eigene Baumschule
zu halten , damit man für jede Art Obst
den schicklichsten Boden und Lage auswäh¬
len könnte . Freylich würde das sehr viele
Mühe mehr machen , aber auf der andern
Seite viel Vortheil gewähren . Am - aug-
lichsten ist der Boden , wenn er ein Jahr
unl estellr gelassen , aber tüchtig mir dem
Sparen bearbeitet ist . Daher muß man sich
auch schon in diesem Monat die Plätze zu
künftigen Baumschulen ( und auch zum Saa-
menschulen ) ausjtichem
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5) Aus heben und Versetzen der
Bäume.

Beym Ausheben muß man so wer
nig als möglich die Wurzeln beschädigen.
Bey jungen Bäumchen nimmt man den Spa¬
ren , bey älrern bra - chr man auch eine
Baumhacke , die lang genug , vorn gestählt
und erwas scharf seyn muß , um den
Baum damit auszuheven , wenn man zu¬
vor erst die Erde geräumt har.

Bey nr Versetzen werden zuvor alle

beschädigten , faulen und zerquetschten Wur¬
zeln weiMschnuten , und alle abgerissenen
glarr geschnitten . Geht es an und hat der
Baum hinlängliche Wurzeln , so sorget man,
daß derselbe an allen Seiten gleichviel , und
« uch gleich lang sind . Sonst darf man aber
ohne Noch keine Wurzeln wegschneiden.

Nach der gewöhnlichen Art werden die

Pfahlwurzeln, wenn deren der Baum
nur eine hat , bis auf eine Handbreite ab¬

genutzt — hat er deren mehrere , so wer¬
den dieselben weniger versucht , oder aber

Leym Einsetzen nur auseinander und umbo¬

gen . Man verputzt die Pfahlwurzeln in der

Absicht , daß sich dorr eine schöne Murzel-
krone ansetzen soll . — Ferner werden

Die Zweige beschnitten, und zwar
stark, damit der Baum erst destcmehr aufdie
Wurzeln arbeiten könne , welche ihm jetzt nö-
thiger sind als die Zweige . Doch muß man

den
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den Baum auch nicht ganz absiumpfen . —
( außer dem Fall , Nro . 4 daß der Baum
erst für eine Baumschule tauglich ist ) .

Je nachdem der Baum mehr oder we¬
niger Wurzeln hat , schneidet man ihm mehr
oder weniger Zweige weg . Man sieht aber
gleich bepm Beschneiden darauf , daß die¬
jenigen Zweige und an den Zweigen dieje¬
nigen Augen stehen bleiben , aus welchen
die künftigen Hanptäste schön bequem kön¬
nen gezogen werden.

ÄUe Wunden , die dem Baume gemacht
werden , werden mir Baumwachs belegt.

.Der Stamm muß wenigstens eines
guten Fingers stark seyn , — allzuschwach
und allzustark taugt nicht - das 2o ch muß
schon einige Monate vorher gemacht seyn,
am besten schon im Oktober und Ncvemb.
— unten wird dasselbe , aber nur ein we¬
nig eingetreten , damirder eingesetzte Stamm
nicht nachsinken könne . Die Wurzeln
werden nach allen Seiten fein eben ausge-
breitct , und der Baum muß nicht tiefer,
als er vorder stand , zu stehen kommen;
der Pfahl , wenn der Baum anders einen
erhalten soll , muß vorher beygesteckt wer¬
den , ehe Erde eingeworfen wird — sonst
kann man nachher bepm Hineinstoßen die
Wurzeln beschädigen . Man wirft die Erde
nicht eher ein , bis sie Zuvor recht klar ge¬
stoßen ist , und hütet sich , die Wurzeln
durch das Einwerfen der Erde zu beschä¬
digen . Ist die Erbe fast ganz , bis auf

D
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einige Zolle hineingeworfen , so rüttelt man
den Stamm ganz leise, doch muß der Stamm
nicht aus seiner Lage gebracht werden —
und alsdann wird der Baum

E ingesch l ammt, d . h . mit so vie¬
lem Wasser begossen , daß davon alle Erde
im Loch völlig durchdrungen wird . Dieß
ist weit besser als alles Luttreten , und nir-
gengs kann alsdann eine Höhlung an den
Wurzeln cnlßehen . Ist der Baun : einge-
schlämmt , so wird die übrige trockne Erde
darüber geworfen — alsdann muß man den
Baum

Llnbinden — doch erst 12 24 Stun¬
den nach dem Einschlammen . Man braucht
nur ein Band , welches aber desto sicherer
muß angelegt werden . Bey 2 Bändern kann
der Daum vom Winde desto eber abgebro¬
chen werden , wenn das oberste losgeht.
Weiden sind zum Binden am , besten , nur
muß durch zwischengelegtes Moos das Rei¬
ben verhütet werden.

A n merk u n g . Man muß darauf se¬
hen , daß so viel möglich , jeder Baum
einen angemessenen Boden erhalte.
Der Apfelbaum liebt einen frischen
und etwas schweren Boden ; Birrien,
Pfuschen und Aprikosen , eine leichte,
warme , aber nicht magere Erde : N ü s-
se einen rauhen und steinigen , Kir¬
schen einen ähnlichen und sandigen
Boden ; Pflaumen fast eine Erde
wie Aepfelbaume , behelfen sich doch
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aber auch in einer andern , werden
aber nicht so schön darinnen.

6) Uebrige Behandlung und
' Wartung.

Unkraut vertilgen in den
Baumschulen , zu Ende des Monats,
doch muß die Wurzel der jungen Bäume
geschont werden.

Verschneidet ! und anheften.
Zw erg bäume — doch nicht eher , als
bis die heftigsten Fröste vorüber sind ; man
braucht sich damit nicht zu sehr zu übereilen.

Stachelbeeren u » d I 0 h annis-
beeren. Siehe Februar.

Versetzen O ran geri eb äum-
chen — in größere Töpfe , aber mit vol¬
ler Erde , wie bey Blumen , wenn ihnen
die vorigen Töpfe zu enge geworden sind.
Die Wurzeln dabey werden verstützt , und
das Bäumchen enthält obenher eine fri¬
sche gute Gewächserde . Sind die Bäum¬
chen für die Töpfe zu groß , so werden
sie ins freye Land gesetzt - aber auch mit
voller Erde , und die Wurzeln werden eben¬
falls vorher etwas beschnitten.

Abzu sch neiden, Seitenäste , Zug-
reifer , Wasserschvsse. Siehe Februar . —
Uebrigens auch das rodre Holz wegschnei¬den , an den im vorigen Jabr gepfropften
Bäumchen , wo das Reis das Holz nicht
überwachsen hat.

Verband abnehmen von den
D 2
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aufs schlafende Auge im vorigen Jahr oku--
lirten Stämmen , doch nicht eher , als bis
die Augen etwas ausgetrieben haben , und
vorher lieber das Band nur ein wenig lüften.

Ableger ab schneiden, von den
Muttersiammen , die im vorigen Frühjahr
abgesenkt sind , wenn sie hinlänglich Wur¬
zeln haben . Sie werden ausgehoben , und
entweder gleich an den Ort , wo sie solle»
stehen bleiben , oder besser erst in eine
Schule gesetzt.

7) Uebri g e Geschafte.

Lebendige Zaune und Hecken
an legen — am besten von Weis dorn, :
und zwar von der kleinblättrigen Sorte,
welche am dauerhaftesten ist . Die Stäm-
chen müssen nicht übereinen mäßigen Fin - ^
ger stark seyn , und die Stelle, wo sie zu ^
stehen kommen , muß ein halb oder ein i

ganz Jahr zuvor rigolt , und nachmals öf- !
-ters umgegraben worden seyn , woran man !
also auch in diesem Monat schon zu den - !
ken hat . Die jungen Stämmchen werden
ein Fuß lang über der Wurzel abgeschnit¬
ten , und ein Fuß weit, in einfachen oder
doppelten Reihen gesetzt, und eingeschlammt.
Macht man 2 Reihen , so muß eine Rei¬
he 2 Fuß weit von der andern abstehen.
Man kann auch sehr dauerhafte Hecken
von Mehlbeerbaum anlegen , auch von
der Kornelkirsche, welche ketzere man
durch Wurzelschlößinge und Stecklinge
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erziehen kann — desgleichen auch von
Saurach oder Berberisbeere , welche
vorzüglich nutzbar ist.

Ianne und Hecken beschneiden,
von Weisdorn , Kornelkirschen u . s. w . Die
Hecken v 0 nWeisd 0 rn , welche erst im
vorigen Jahre angelegt sind , werden nahe
über der Wurzel abgeschnitten , damit sie
von unten auf desto stärker treiben — sind
sie vor 2 Jahren angelegt , so werden sie
wie gewöhnlich beschnitten, und die übri¬
gen jungen Schößlinge eingeflochten . —

Hecken vom Saurauch, wenn
man Früchte davon haben will , so müssen
entweder nicht alle Sträuche beschnitten
werden , oder man muß die Hecken nur an
der einen Seite schneiden.

Lücken ausfüllen, an den He¬
cken die schon angelegt sind.

Plätze aus suchen, für künftige
Saamen - und Baumschulen,wie dieselben
geschaffen seyn müssen . S . Nro . 4.

Gräben ziehen, in feuchten Ge¬
genden und Niedrungen , oder dieselben
heben , welches aber schon früher hätte ge¬
schehen sollen . Der Herbst ist überhaupt
tauglicher zu diesem Geschäft.

Todte Zäune ausbessern.
z) Obstsorten.

Unter Aepfeln sind , ausser Meh¬
rern andern , mehrere Arten von Reinet¬
ten , als die siegende , die picyttirte , die
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Nordreinette , die Lüneviller , ferner der
Wykerpeping , der Fleiner , Melonenapfel,
der Api von Hochstämmen , u . a . m . aus
den vorigen Monaten.

Unter Birnen, die Virgouleuse,
die Laziubrn , die Kappesbirn , die Ra-
linger , mehrere Bergamotten , u . a . m.

3
März . Küchengarten,

a) Ge sä et wird:

n der ersten Hälfte.
Salat — fo frühzeitig in diesem

Monat , als möglich , sowohl um im April
davon zu essen als zu pflanzen . Doch
kann man bis zu Ende d . M . warten,
wenn die Aussaat vom Ende Februars groß
genug , und gut gerathen ist. Hat man
Mangel an Saamen , so säet man den
schlechten allein , bloß zum ersten Verspei¬
sen , uud den übrigen auch allein , zur Er¬
ziehung guter Köpfe . Wenn man dem letz¬
lern gleich ein erforderliches Land giebt,
und weit genug säet , so hat man künftig
nur nöthig , was ;n dick steht , auszuzie¬
hen , und das Uebrige unverpflanzt stehen
- u lassen . In diesem Falle kann man den¬
selben mit gutem Vortheil , über fette und
schön umgegrabene Spargelbeete ausstreu-
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en , welches aber doch auch sonst gesche¬
hen kann.

Schnittsalat — gleich im Anfän¬
ge dieses Monats , wenn man ihn bald
haben will.

Car 0 tten — um sie im Iunius und
August zu haben, gleich im Anfänge, wenn
man schon im Februar gesäet hat.

Die Hauptaussaat ' wird erst zu Ende
des Monats gemacht.

Mohrrüben und
Haferwurzel n, verhalten sich ge¬

nau so wie Carotten . Man kann allenfalls
andere Beete damit einfassen , wenn man
sonst kein Bret dazu bestimmen kann.

Spinat — gleich im Anfänge, wenn
man nicht schon im vorigen Monat ge¬
sorgt hat.

Petersilie — wer sie gern jung
haben will, kann sie bald im Anfänge sä¬
en , wenn er von vorigen Monaten keine
hat . Man säet sie entweder in Reihen,
wenn man sie etwas frühe haben will,
oder einzeln , wo sie langer Vorhalt , ehe
sie in Saamen geht . Wer sie immer gern
jung haben will, muß sie öfterer, und nicht
zu viel auf einmal säen . Ist die Witterung
trocken , so muß man dem Saamen mit
Begießen zu Hülfe kommen , sonst liegt er
zu lange.

Schnittkohlen — gleich im Anfän¬
ge gesäet , wird er im April brauchbar.
Hat man schon früher gesäet , so ist diese
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Aussaat überflüssig . Mau kann auch Gän¬
ge und Beere damit einfassen.

Kerbel — zeitig gesaet,wird km Aprill
oder May brauchbar . Er kann auch zu
Einfassungen gebraucht werden.

Spannischer Kerbel, — um ihn
nachher zu verpflanzen , muß er bey Zei¬
ten auf ein feuchtes Beet gesaet werden,
sonst keimt er gar nicht hervor.

S o m rn e r e n d i v i — verhalt sich wie
Salat , von dem sie nur eine Art ist

Melde — wird sie zeitig genug ge äet,
so wird sie im May brauchbar , jedoch muß
sie dann einen guten sonnigen Stand ha¬
ben . Man kann sie , jedo ch nur einzeln,
unter andere Gewächse säen , z . B . unter
Carotteu.

Senf, gelben , — um ihn als Kohl-
fpeisen zu brauchen , entweder kn Reiben
auf eigenen Beeten , oder auch als Ein¬
fassung um andere Beere.

Koblsaamen gleich km Anfang des Mo¬
nats . S . Febr . Nr . i . Die jungen Pflan¬
zen werden desto eher tauglich , je mehr
sie Schutz gegen rauhe Winde und hin¬
längliche Sonne haben. Doch säet man
nur so viel , als man den Sommer über
braucht , denn zum Herbsigebrauch muß
eine andere Aussaat gemacht werden. Je¬
doch wird man aber mehr gegen die 2te
Hälfte des Monats die Hauptaüssaat vom
großen braunschweigischen Kopf-
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kohl gemacht , weil dieser viel Zeit zum
Wachsen braucht.

Wirsing aber , Sovoyerkohl und
Kohlrabi, die zeitig in diesem Monat
gesaet werden , können in der Mitte des
An tust , und noch früher brauchbar seyn,
ebenfalls wie der Weißkohl , und auch der
Blumenkohl.

Juckerwurzeln, so früh als mög¬
lich, wenn sie nicht schon früher besorgt sind.

Anis gleich im Anfang d . M.
Löffelkraut, s. Febr . Nro . 1 . Am

besten säet man ihn bald in d . M . , weil
der Saame bep trockner Witterung oftmals
nicht aufgeht , oder doch sehr lange liegt.

Dill, wenn man will , und wohin
man will . er schon im Garten , so
sorgt er für seine Aussaat von selbst.

B 0 rrag 0 ( Borretsch ) und
Sata re verhalten sich ebenfalls

wie Dill.
Pimpi nelle, kann zu jeder Zeit im

Monat gesaet werden . Dergleichen
Thymian — man muß das Beet zu¬

vor eintreten , und den Saamen recht
feucht halten , sonst geht er schwer oder-

gar nicht auf.
K ümmel, gleich im Anfang , um im

folgenden Sommer Saamen davon zu ha¬
ben . Der Saame wird vor dem Säen
mit Erde und Sand vermischt , wie bey
Mohrrüben , und alsdann wenn er gesaet
ist , eingetreten.
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Portulak — vom Anfan z bis zu

Ende des Monats , wird eben so behan¬
delt , wie der Thymian . Wenn man die
jungen Pflanzen nicht versetzen will , muß
der Saame gleich desto weitläufiger gesäet
werden . Wo er einmal gestanden hat,
erhält er sich von selbst . Doch muß die
Stelle nicht seyn umgegraben worden ,
weil der Saame sonst zu tief unter die
Erde kommt,

Monatradiefe — können von An¬
fang dieses Monats alle 14 Lage gesäet
werden . Wenn man die erste Saat schon
im April haben will , muß man ein warmes
und viel Sonne habendes Beer aussuchen.

Nach dem Aufgehen wollen sie bey
trockner Witterung stark begossen seyn.

Raute — zu jeder Zeit im Monat,
wenn sie sich nicht von selbst aussäet , wel¬
ches sie gern zu thun pflegt.

Kr esse — kann bey Zeiten in die- '

sem Monat gesäet werden , da sie einen
ziemlichen Frost verträgt . Man kann sie
am Ende des Monats oder im April noch
einmal säen.

In der zweyten Hälfte:
Mohrrüben und Pastinaken - -

die eine Hälfte der Hauptaussaat kann
ganz zu Ende , und die andere Hälfte in
der Mitte des künftigen MonatS gemacht
werden . Auf diese Weise wird man es
meistens treffen daß man wenigsters eine
Hälfte sehr schön erzieht . Doch kann man
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auch die Hanptaussaat in der ersten Hälfte
des künftigen Monars auf einmal machen.

Ca rorren muß man jetzt gar nicht
mehr säen.

S k orzo n erw u rze l , haben ihre
rechte Zeit zum Säen am Ende dieses
Monats , und im Anfang Aprils.

Spinat, wenn man dessen noch nö-
thig hat, die letzte Anssaat.

Sel lerne, ganz zu Ende d . M . wenn
man einen sehr trocknen und flüchtigen
Boden hat — in einem feuchten .aber,
nicht vor dem künftigen.

Zwiebeln, zu Ende dieses und im
Anfang künftiges Monats , die Hanpt-
aussaat . Der Saame muß eingetreten
werden . Man nehme keinen alten Saa-
men , der nft gar nicht aufgeht , oder sehr
lange liegt.

Monatradiese — ganz zn Ende
des Monats die zweyte Saar.

2) Gesteckt und gelegt werden:

Spargel, um neue Pflanzen davon
zn erziehen , gleich im Anfänge des Mo¬
nats , obschott es früher hatte geschehen
sollen . Die Spargelkörner werden Nei-
henweis gelegt.

Neue Anlagen von Spargel,
werden sobald gemacht , als es in diesem
Monat angeht , und wird dabey eben so
verfahren in der Hauptsache , wie von dem
Legen der Körner Jan . Nro . 2. gelehrt
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äst. Wennn das Land sonst gut ist , so
braucht kein Dünger unter die Pflanzen
gelegt zu werden , welcher fast so gut wie
weggeworfen ist , da die Wurzeln wenig
unter sich gehen — obenher thur der Dün¬
ger künftig bessere Dienste . Die Pflan¬
zen , die man legt , können ein - oder zwey-
jahrig seyn : die einjährigen sind eben so
brauchbar , wenn sie sonst von einer guten
Art und weitläufig genug sind erzogen wor¬
den , daß sie vollkommen haben können
auswachsen , und wachsen freudiger als
zwey , oder dreyjahrige , welche verkrüp¬
pelt sind . In jedes gemachte Loch kommt
nur eine Pflanze — zwey hindern nur ein¬
ander im Wachsthum . Jede Psianze wird
erst zuvor beschnitten , so daß alles Zer¬
quetschte und Beschädigte wegkömmt , und
wenn die Pflanze Wurzeln genug har , so
werden sie so beschnitten , daß alle gleich
lang und ; hat die Pflanze nicht viel Wur¬
zeln , so laßt man die unbeschädigten wie
sie sind . Dann macht man ein ganz klei¬
nes Erdhanfchen in dem Loche , setzt die
Pflanzen darauf , und breitet die Wurzeln
so aus , daß nach allen Seiten gleich viel
stehen , wenn das anders angeht . Man
muß sich aber in Acht nehmen , daß oben
die jungen Keime oder Spitzen nicht be¬
schädigt werden . Ist die Pflanze gelegt ,
so wird sie einige Zolle mit Erde bedeckt.
Je besser und fetter diese Erde ist , desto
freudiger kann die Pflanze wachsen . —
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Schlechte und verdorbene Pflanzen muß
man durchaus nicht nehmen , sie bringen
niemals recht schönen Spargel , auch bey
der sorgfältigsten Pflege nicht — man wer¬
fe sie also lieber weg — die übrige War¬
tung eines solchen aus Pflanzen angeleg¬
ten Spargelbeetes ^ ist gar nicht anders,
als wenn man denselben aus Körnern an¬
gelegt hätte . Bey trockncr Witterung müs¬
sen die Pflanzen öfters begossen werden.

Wer nur einen kleinen Garten hat,
kann denselben ganz zu Spargel anlegen,
ohne den andern Gewachsen viel zu ent¬
ziehen , wenn er alle g oder 4 Ellen eine
Spargelpflanze legt . Bey künftiger gehö¬
riger Bedüngung kann er nicht nur sehr-
schönen Spargel , sondern auch alle übri¬
gen Gewächse zwischen den Spargelstau-
den erbauen.

Erbsen werden zu jeder Zeit im Mo¬
nat gelegt . Legt man eine gute Art Früh¬
erbsen gleich im Anfänge , so kann dieselbe
schon in der Mitte des Junius eßbar senn.

Will man Erbsen legen , von welchen
man Saamen erziehen will , so müssen
zwey Sorten , die zu gleicher Zeit blühen,
nicht neben einander stehen , sondern we¬
nigstens 50 Schritte von einander ent¬
fernt seyn , sonst arten beyde aus . Soll¬
ten il dessen 2 Sorten also nebeneinander
blühen , daß die letzten Blüthen der erster «,
und die erster « Blüthen der andern Sorte
jusammenträfen , so muß man bey der
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einen Art nur die erstern Schroten , und
von der andern nur die letzten zum Saa-
men nehmen . Ueberhaupt aber genommen,
muß man die ersten und schönsten Schoo-
len zum Saamen hangen lassen.

Gartenbohnen — fr üb in desem
Monat gelegt , können am Ende Junius
eßbar seyn.

Kartoffeln, s. April . Einige kann
man schon im Anfang dieses Monats le¬
gen , doch nur im trocknen Lande , und
wenn kein Frost mehr in der Erde ist.

z) Umgelegt können werden
S . Aug . Nro . 2.

Alle mehrere Jahre dauernde Gewächse,
in so fern sie in diesem Monat wieder aus
der Erde hervorkommcn . Es ist aber auch
bis in die Mitte Aprils Zeit , und braucht
man fick damit nicht zu übereilen . Die al¬
ten Stöcke werden zerrissen , die Wurzeln
beschnitten , und Stöcke so tief in die
Erde gesetzt , daß nur die vorjährigen
Zweige hervorstehen.

Die meisten dieser Gewächse schicken sich
zu E i n fa s su n g e n , müssen aber alsdann
etwas dichter gesetzt werden als sonst, dage¬
gen müssen sie desto öfterer umgelegt werden.

Sehr viele dieser Gewächse können auch
aus Saamen gezogen werden , nenn man
sich nicht anders helfen kann , als Melis¬
se , V s o p , Pimp > inelle , Winter-
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Zwiebeln , s p a n i s ch e r Kerbel,
Thpmian , Raute u. s. w.

Llle diese Gewächse können auch im
^ August umgelegt werden.
^ Es geboren nun hieher:

E n g l i sch er S p i n a t — kommt , oft
erst , bey übler Witterung , im April wie-

^ der hervor — schickt stch zu Einfassungen.
Sauerampfer — verhält sich wie

englischer Spinat.
Spanischer Kerbel — man be¬

nutzt die Blätter vorzüglich , wenn man
aber will , auch die Wurzeln.

Nsop , W in ter m a j o ra n und L a-
,

vendel ( Spike ) , S a lbey , P feffer-mü nze undKrausemü nz e, Pimpi-n elle , T h y m i a n , Melisse , Raute,
werden alle auf die nähmliche Weise be¬
handelt

P o r r e und Perllauch, st. April.
Trippmadam, wird sowohl durch

Aerrheilung alter Stöcke, als durch Ne-
benschostlinge vermehrt.

Dragon oder Lrachenwurzel — man
l braucht nur ein paar Stöcke, da man ohnehin
1 wegen des starken gewürzhaften Geschmacks
1 nur wenig an Speisen brauchen kann.

Erdbeeren — werden vortheilhafter
im August umgelegt, denn wenn man sie

- jetzt umlegt , so verliert man die Frucht
! des ersten Jahrs . S . August.
! S ch n i tr l a u ch , ist vorzüglich aut zu

Einfassungen.
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W i n t e rz w i e b e l n — wer dieß über-

fsüßige Gewächs bauen will, kann es zu
Einfassungen brauchen. Wer es nickt hat ,
erhalt es dadurch , daß er gewöhnlicheGar-
tenzwiebel zu Saamen aussetzt , und die
Stengel ausschneidet , wenn sie in Saawen
schiessen wollen ; dann setzen sich unten klei¬
ne Büscheln von Zwiebeln an , die man
verpflanzen kann.

4) Gepflanzt werden:
U Kohl pflanzen aller Art , sobald es

die Witterung erlaubt , und spätesens zu
Ende dieses Monats , wenn es noch nicht
im Herbste geschehen ist.

5) Zum Saamen werden ausqe-
se tz t.

Braunkohl , weißer und ro-
ther Kopfkohl , Kohlrabi , Wir¬
sing , Sav 0 yerk 0 hl — ferner : R 0-
rhe - , Mangold - , Herb st- und M a 'y-
rüben — Zichorien , Hafer - und
Sc 0 rz 0 nerwnrzel n, auch Petersi-
1 ienwurzeln, deßgleichen Pastina-
k e n und M oh rrü ben und Car 0 tten
— und Sellerie , S ch n i t t k 0 h l , P u r-
r e und Zwiebeln.

Ber/allen zum Saamen ausgesetzten
Gewachsen merke man:

Erstlich . Es dürfen nicht zwey Ge¬
wächse nebeneinander stehen , die einander
in der Art , und daher in Blüthe und Saa¬

men
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wen sekr ähnlich sind , ( keine Varietäten
von einerley Species ) sonst kriegt man
nie den verlangten Saamen rein und echt,
es sey denn , daß beyderley Abarten zu ganz
verschiedenen Zeiten blühten . Daher dürfen
sogar nicht einmal - ! Kohl und Rüben neben¬
einander blühen — nicht die verschiedenen
Arten von Kohl — von Salat u. s. w.

Daher thut man wohl , wenn man nicht
einen ziemlichen großen , oder wohlgar meh¬
rere Garten hat , nur eine Art von Kohl)
Sallat , u . s. w. in redem Jahre , und zwar
in hinlänglicher Menge zu erbauen — oder
man treffe Verabredung mit seinen Gar¬
tenfreunden , damit der eine diese und Ver¬
ändere jene Art Saamen baue . Ost hilft
man sich auch damit , daß man die eine,
Art früher zu Saamen aussetzt , als die
audere ähnliche Art , z . B . den braunen
Kohl eher als den Kopfkohl , die Kohlrü¬
ben eher als Kopfkohl . Kann man es nun
nicht ändern , zweyerley ähnliche Arten in
einerlei ) Garten zum Saamen auszusetzen,
so müssen beyde wenigstens 6o Schritte
von einander entfernt seyn , wenns noch
weiter seyn kann , ist es desto besser.

I w e y t e n s . Die Saamengewächse
tragen in einem ziemlich guten , nicht zu
fetten und nicht zu magern Lande den
vollständigsten und schönsten und häufig¬
sten Saamen , und werden früher reif.

Drittens. Ein Ort , wo gegen die
heftigsten Winde einiger Schul ; ist, ist ih-
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neu am zuträglichsten ; die schönsten Stan¬
den wirft sonst der Wind zuerst um , und
zerknickt ihre Stiele . Doch muß ein sol¬
cher Ort volle Luft und freye Sonne ha¬
ben , sonst wird der Saame schlecht;

Viertens. Gebt allen Saamenge-
wächsen völligen Raum , sie haben sonst
an Nahrung , Luft und Sonne Mangel,
und werden elenden Saamen bringen.

Einen guten halben Auß verlan¬
gen Zwiebeln , Porre und Haserwurzeln—
doch kann man auch einen Fuß geben.

E i n e n st a r k e n F u ß , die meisten
Wurzelgewächse , Salat , Rüben , Som-
merrettig , Schnittkohl und Braunkohl.

Zwey Fuß, alle Kopfkohlarten ,
Kohlrüben , Kohlrabi , Winterendivien,
Witterrettig , rothe Mangoldrüben.

Fünftens. Viele Gewächse können
ünverpflaszt , an den Ort, wo sie durch¬
gewintert sind , zum Saamentragen stehen
bleiben , und man gibt ihnen nur durch
Verziehen hinlänglichen Raum , als : Por¬
re , Sellerie , Braunkohl , Zwie¬
beln , Kohlrüben , Schnittkohl.

5 ) Wartung der Gewächse:

Nachzusehen Pflanzungen vom
vorigen Herbst, und was vom Frost
aufgezogen ist , wieder anzutreten , als
Erdbeeren , Salat , KohlpsianZen.

Unkraut — muß jetzt schon, wo es
kerkvmmt , umgehackt werden . So jung ist
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es durch Hacken am leichtesten zu tilgen;
Wan wählt eine Zeit , wo die Erde trocken
und der Tag sonnig ist , weil es da am
leichtesten verwelkt. Bey dem Unkraut >
welches ganz dicke und fein aufgeht , hilft
man sich am besten , wenn man es mit ei¬
ner scharfen Schaufel absiößr, etwa so wir
inan Gänge schaufelt.

Dünger abzu nehmen, von Arti¬
schocken und andern Gewächsen , die man
etwa bedeckt hätte , sobald als die Witte»
rung milde genug ist.

Au behacken und umzustechen
Spargel und Erdbeerenbeete , wenn die
schon in vorigen Monaten uwgegrabene
Erde etwa wieder eine harte Rinde erhal¬
ten hat.

Auszustechen den Spinat , damit der
stehen bleibende desto mehr Raum erlm ! te>
und um so eher geschnitten werden tonne;

Begießen, bey trockner Witterung-
was von jungen Sämereyen nicht aufge¬
hen will.

6) Uebrige Geschäfte.
Düngerhaufen, die auf verfaulten

Pflanzen angelegt sind , müssen bald um-
gesiochen werden.

Erd krebs oder Maulwurfsgrille , si^
Nov. 6. Februar 6;

E s
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Anhang zum Küchengarten.

Mistbeete . März.

dem Anfänge dieses Monats können
Mistbeete angelegt werden , wenn es im
vorigen Monat noch nicht hat geschehen kön¬
nen . Ist das Beet im vorigen Monat schon
angelegt , so wird es nun in diesem Monat
gesäet . .Dieß geschieht alsdann , wenn das
Beet nicht mehr dampft , und man mir
der Hand bis auf den Mist durch die Er¬
de fassen kann , ohne daß die Wärme für
die Hand unleidlich wäre . Dieß kann wohl
6 — io Tage , nach der ersten Anlage des
Beetes dauern . Hat man Beete ans Gär-
berlohe , so gilt die nämliche Probe , aber
eS gehen wohl 14 bis 20 Tage vorbey,
ehe dieß wird geschehen können.

Besäet kann das Beet werden mit
Kresse , Blumenkohl , Wirsing , Salat,
Majoran , Schminkebohnen , Carotten,
Monatradies , u . a . m . auch Gurken und
Melonen ganz zu Ende d . M . Man must
aber darauf sehen , daß sich die Gewächse
zu einander schicken, und keins das ande¬
re überwuchere.

Bedeckt werden die Beete , bey
sehr kalrem und trüben Wetter , aber bey
trockenem und sonnigen Wetter , müssen die
Matten und Decken abgenommen werden.

Luftgeben, sobald die Sonne stärker
aufdie Beere scheint , damit dieDampfe ans-
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ziehen , die sonst , die Gewächse schnell ver¬
derben würden , und zwar um so mehr Luft,
je stiller nnd wärmer das Wetter ist . Die
Luft muß an der Seite gegeben werden,
wo der Wind nicht hervorkommt . Sobald
die Sonne sich wieder zum Untergang neigt,
gibt man immer weniger Luft — dieß kann
etwa um z Uhr Nachmittags an schönen
Tagen seyn — späterhin nimmt man die
Luft ganz wieder , und deckt die Beete wie¬
der zu . Alle festen und derben Gewächse
verlangen mehr Luft , als die zarten und
weichlichen — hiernach muß man sich
beym Säen richten.

Fenster werden ganz w e g g e-
nommen, sobald ein warmer Regen
kommt , aber nachher wieder aufgedeckt.

Begießen, so oft es nöthig ist , und
zwar vorzüglich oft an warmen schönen Ta¬
gen , wo kein Regen erfolgt.

Nachheitzen, sobald es nöthig ist,
und die Wärme abnimmt . Bey eigentli¬
chen Mistbeeten geschieht das dadurch , daß
an den Seiten frischer Mist nachgelegt
wird . Bey Lohbeeten ist das jetzt noch nicht
nöthig , geschieht aber durch Beymischung
frischer Lohe , oder auch bloß durch Um-
ruhrung der alten.

Fenster braucht man zu Ende des
Monats den Kohlgewächsen nicht mehr zu
geben , sie wachsen meistens zugeil darun¬
ter . Man bedeckt sie daher bloß mit Rohr¬
matten oder Strohdecken.
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März . Blumengarten.

i ) o esaet kann werden — Korn¬
blumen , Lupinen oder Feigbohnen , wohl¬
riechende Wicken , Nafturzium oder afrika¬
nische Kresse, Rittersporg , ^ ckinis,
Oouvot ^olus trieolor — gleich auf die
Stelle , wo sie blähen sollen — doch ge¬
hen mehrere von selbst auf , wenn man sie
schon im Garten gehabt hat . — AuH kann
Aster Klos afrieanus , llacokraeÄ , Oeuln»
LsiknMi , kllos Klloms , 67LNU3 inllieu;
gesäet werden wohin man will . Auch 0n>
lerllnln , Rittersporen , Seabiosen u . s. w.

Die Asterarten, von welchen man
Saamen ziehen will , werden besonders in
Töpfe gesaet — man laät aber nur in je¬
dem Topfe eine Pstanze stehen.

Anmerkung. Man kann alle diese
Gewächse säen , wenn man in diesem
Monat will , da ihnen die Kalte
nichts schadet.

In Löpfe zn säen, Sommer - und
Winterlevkoien , auch Sinesernelken.

2) Zu legen und umzulegen —
Anemonen und Ranunkeln , wozu jehc die
beste Zeit ist , wenn gute trockne Wirrerung
einfällr . Sie müssen aber , bis sie Hervorkom¬
men , feu cht gehalten werden , ckm gelegt wer¬
den die Federnelke,Ebereis oder Eboritte und
Gewürzkräuter , s. den Küchengarten März,
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Z ) Ins Freye werden ge¬
bracht , am Ende des Monats , nnd ' bey
günstigem Wetter Anrikeln und Nelken,
aber an eine Stelle , wo sie gegen Früh¬
sonne und rauhe Winde geschützt sind.
Doch müssen sie auch schon vorher im Zim¬
mer an freye Luft gewohnt seyn . Ohne die¬
se Vorsicht sind sie zu zärtlich . Zugleich
werden diese Blnmeu sowohl , als auch an¬
dere , die man ins Freye bringt , einige
Zeit darauf , wenigstens einige Zoll hoch,
mit neuer guter Erde versehen.

4) Begieß .en — muß man jetzt
mehr , als im vorigen Monat , dadie Blu¬
men mehr freye Luft erhalten ; doch muff
dieß nur um Mittag geschehen.

Erde aufzulockern, um alle Blu¬
men im Garten , und die etwa entblößten
Wurzeln damit zu bedecken , doch muß dieß
nur bey trockner Witterung geschehen.

5) Blühen können, Schneeglöck¬
chen avium verum ) , Krokus , Pri¬
meln . Anemone lisbutie -r ( llsbatiLa nobi-
U .°i oder Leberblümchen ) und mehrere andere.

Uebrigens ist das zu beobachten,
was im vorigen Monat an seinem Orre an¬

gegeben ist — auch muß man nachsehen,
ob sich nicht Maden und andere Thiere an
den Gtubengewachsen ansetzen , und diesel¬
ben mit feinen Pinseln reinigen.
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